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ASTRONOMIE für KIÎ>S

WOHIN MUSS ICH SCHAUEN?
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STERNSCHNUPPEN-
DIE «AUFBLITZENDEN»
STAUBKÖRNER

Zwischen den Planeten des inneren Sonnensystems gibt es mehrere

hundert Kometen, die Schweife aus Gas und Staub hinter sich

herziehen. Von diesen Staubspuren landen täglich 1'000 bis

10'000 Tonnen auf der Erde! Viele davon landen unbemerkt in den

Ozeanen, einige wenige werden gefunden.
Die Wahrscheinlichkeit, dass man von einem Meteoriten getroffen

wird, ist sehr gering. Die meisten sind gerade mal so klein wie
ein Sandkorn.

Wenn diese in die dünne Luftschicht der Erde eintauchen, werden
sie stark abgebremst und dabei enorm heiss. Sie verglühen und

malen dabei helle Streifen in den Nachthimmel. Das nennt man
dann «Sternschnuppe».
An einigenTagen imjahrsind besonders viele Sternschnuppen zu

sehen. Dann, wenn die Erde bei ihrem Weg um die Sonne durch

eine Staubspur zieht, die ein Komet hinterlassen hat. Der

bekannteste Meteorstrom sind die Perseiden: Jedes Jahr um den

12. August herum sorgen die Bruchstücke des Kometen Swift-
Tuttle für ein helles Aufblitzen am nächtlichen Himmel. Bei

wolkenfreiem Himmel sieht man dann bis zu hundert Sternschnuppen

pro Stunde.

Warum heissen Sternschnuppen eigentlich
Sternschnuppen?

Vor langerZeit, als es noch kein elektrisches Licht gab, benutzte

man Kerzen. Damitdiese besser brennen, hat man jeweils das

verkohlte Ende des Dochts abgeschnitten und geputzt. Oder, wie

man damals sagte «snuppen». Und weil man glaubte, dass eine

Sternschnuppe entsteht, wenn ein Stern «geputzt» wird, nannte

man diese «fallenden Sterne» eben «Sternschnuppen».
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METEORITEN SIND DIE

FESTEN BROCKEN,

DIE ES BIS AUF DIE ERD-
SberfUScheschaffe».
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